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Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Rekruten-Muſternng.

Die diesjährige RekrutenMuſterung findet für den Kreis Merſeburg
den 7, S., 9., 10., 1I1., 13., 14. u. I. März er.

und zwar in folgender Ordnung ſtatt:
den 7. März, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen ſür die

Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Altranſtedt und Teuditz
den 8. März, früh 7, Uhr in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen“ für die

Stadt Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/S. und Großgörſchen;
den 9. März, früh 75, Uhr in Schkeuditz im „Rathhauſe“ für die Stadt Schkeu-

ditz, die Töcfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Modelwitz, Altſcherbitz, Wehlitz und
Kleinliebenau

den 10. März, früh 7, Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg
den 11. Märr, früh 7, Uhr im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Städte Lauchſtedt

und Schafſtedt und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Dürrenberg und Meuſchau;
den 13. März, früh 7 Uhr im Thüringer Hofe“ für die Dörfer und Gutsbezirke der

Am!sbezirkte Großgräfendorf, Niederelobicau. Spergau, Frankleben und Wallen-
dorf n 14. März, ſrüh 7, Uhr im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guis

bezirle der Amtsbezirke Delitz a. B., Holleben und Dölkau
und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Dimgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter
an, alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1870--1872, welche noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in
ihren Orten, reſp. Bezirken aufhalten, ſoſort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen
an den obigen Terminen in bieheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutevorſteher können
vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer
Mannſckhaſten betraut haben. Gegen vnentſchuldigt ausbleibende Orts- c. Behörden wird mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 621 der deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 erfolgt die Beorderng
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den und Gutebehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts c. Behörden zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein
alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militärpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mann
ſchaften von den Orts c. Behörden zu beordern reſp, anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleich
zeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn
Nachträge erfolgen, die behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind

und durch die Orts c. Vorſteher am Muſterungstage früh S reſp. 7 Uhr im Aus-
hebungslocale abzugeben um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche
Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe
ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo ſich etwa fehlende
Wilitärpflichtige aufhalten oder ſtellen 2e, da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle
hierüter genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrganges 1871 und 1872 ſind durch die Orts
Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen, da deren Ausfüllung in den Colonnen 11 bis
mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuelle Schreibhilfe von mir im Muſterungslocale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen welche ſich der gegenwärtigen Be
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu ent
ſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im 5 26 der Wehr-
r angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt
ein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch 3 Zeugen
ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen und an Kidesſtatt abgegeben
werden, zu beweiſen, und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslocale vorzulegen. Ebenſo haben Schwer
hörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche
Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp, gänzliche
Befreiung militärpflichtiger Leute vom Militärdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar
im 4. Stück des Amtsblattes de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der Erſatz-Commiſſion anbringen müſſen und daß,
wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Rekla
mationsgründe keine Räckſicht genommen werden kann.
Alle Reklamationen müſſen auf die vorgeſchriebenen Formulare geſchrieben werden. Dieſelben

ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

25. Februar er.
in duplo unfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß
8 33 der Wehrordnung Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten
ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und das ſpätere Rekla
mationen nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen däürfen, als die Veranlaſſung zur Rekkamation
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Die Väter reſp. Mütter derjenigen Pflichtigen, welche eine Reklamation eingereicht haben,
müſſen im Muſterungstermine rechtzeitig erſcheinen, um die event. Arbeitsſähigkeit derſelben feſt
ſtellen zu können. Das Nichterſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäfts, alſo den 15. März er., findet die Looſung im Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungsnummer ziehen will, muß an dieſem Tage noch-
mals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch das Claſſifikations Geſchäft der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturms I. und II. Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve an-
gehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

25. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchricbenen Formulare gehörig begutachtet bei mir ein
zureichen.

Merſeburg, den 4. Februar 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

wurde. Ob es nun wirklich zur Vorlage eines
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages an den Reichs
tag kommen wird, bleibt abzuwarten vorläufig

Merſeburg, den 18. Februar 1893.

Politiſche Wochenſchau.

gemacht worden. Unſer Kaiſer hat ſich zunächſt
nach Wilhelmshaven zur Beiwohnung der Ver-
eidigung der dortigen Marinerekruten begeben,

iſt, ab und zu einmal eine „Generalrazzia“ zu
halten, damit den Eingeborenen die ſich ohne
Kontrolle ſehen, der Kamm nicht gar zu ſehr

WC. Die neue Militärvorlage ſtand
einmal nicht im Vordergrunde des Tagesintereſſes,
die letzte Woche gahörte vielmehr unbeſtritten der
deutſchen Sandwirthſchaft. Mit großem
Geſchick, vielem Eifer und noch mehr Energie
haben die Führer der landwirthſchaftlichen Be
wegung gegen den Abſchluß eines Handelsver-
trages zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Ruß-
land ihre Fachgenoſſen in die Agitation hinein-
zuziehen gewußt, und ſo iſt denn in der That,
wie allgemein conſtatirt worden iſt, eine Demon-

ſtration veranlaßt worden, wie ſie ſelten im
politiſchen Leben ſich geltend macht. Ein richtiger
Sturmlauf gegen das Project des Handels
vertrages iſt inſcenirt worden, der auch in den

Parlam nten zu großen und umfangreichen De
batten Anlaß gegeben hat. Jm Reichstage,
wo der Reichskanzler Graf Caprivi perſönli h
ſeine Wirthſchaftspolitik vertrat, wie im preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe, wo die
preußiſche Staatsregierung durch den Miniſter
präſidenten Graf Eulenburg vertreten wurde,
gelangte die Lage der Land wirthſchaft aus-
führlich zur Durchſprache. Daß es momentan

mit den deutſchen Landwirthen nicht zum Beſten
ſtehe, wurde allgemein anerkannt, aber über die

Urſachen dieſes Zuſtandes, wie über die Heil-
mittel gingen die Anſichten erheblich auseinander.
Die Vertreter der Regierungen gaben nicht zu,
wie von Seiten der Landwirthſchaft behauptet
war, daß die allgemeine Politik die Jntereſſen
der Landwirthſchaft vernachläſſige, ſie ſahen als
Hauptgründe für den Rückgang der landwirth
ſchaftlichen Betriebe vielmehr die ungünſtigen
Zeitverhältniſſe an, die in allen Staaten gleich
mäßig zu wünſchen übrig ließen. Die konſer
vativen Abgeordneten richteten ihre Hauptaus-
ſtellungen gegen die neuen Handelsverträge und
proteſtirten deshalb auf das Lebhafteſte gegen
einen ruſſiſchen Vertrag, von dem ein
erneutes Sinken der Getreidepreiſe befürchtet

hat erſt das Deutſche Reich nach Petersburg
ſeine Forderungen gerichtet, und es ſcheint eben
nicht, als ob die Herren Moskowiter geneigt
wären, leichten Herzens darauf einzugehen. Die
Erörterungen in den Berliner Parlamenkten, an
welche ſich nun noch die große Fachverſammlung
des Bundes der Landwirthe anſchließt, waren
ſtellenweiſe recht ſcharf, doch haben ruhige
Darlegungen, wie ſie der Reichskanzler Graf Ca-
privi gab, etwas zur Beſänftigung der aufgeregt n
Gemüther beigetcagen. Haben die eben ſtattgefun
denen Verhandlungen bezüglich des Handelsver-
trages mit Rußland auch noch keinen practiſchen
Werth, ſo haben ſie doch ein überſichtliches Bild von
der Lage der Landwirthſchaft gegeben, aus dem
vielleicht ſpäter zeitgemäße Reformen empor-
wachſen können. Jm Uebrigen beſchäftigten ſich
der Reichstag, wie das preußiſche Landes-
parlament mit ihren Staatsausgaben, deren
Bewilligung verfaſſungsmäßig bis zum 1. April
ausgeſprochen ſein ſoll. Man iſt aber mit den
Arbeiten noch ſo weit zurück, daß an eine
pünktliche Beendigung dieſer Aufgaben kaum zu
denken iſt. Unter dieſen Umſtänden werden die
Parlamentsſeſſionen, wenn keine etwaige Auflöſung
eintritt, außerordentlich umfangreiche werden.
Was nun die Militärvorlage betrifft, ſo iſt
die betreffende Reichstagscommiſſion mit ihren
Arbeiten nur wenig weiter vorgeſchritten. Man
iſt zwar in die Specialberathung eingetreten,
ſteht aber noch immer bei der Anfangserörterung
der dazu vorliegenden Anträge. Die Regierung
hat ſich bisher nicht in beſtimmter Weiſe ge
äußert, ſondern will vor allen Dingen beſtimmte
Beſchlüſſe abwarten. Die Entſcheidung über
die ganze Vorlage ſteht unter dieſen Umſtänden
noch ſehr weit im Felde.

Der Faſchingstrubel hat ſein Ende erreicht,
auch im kaiſerlichen Schloſſe in Berlin iſt mit
dem großen Faſtnachtsball der übliche ab
ſchließende Strich unter die Winterfeſtlichkeiten

es ſollen mit dieſer Reiſe Ausflüge nach der
Jnſel Helgoland und nach Wilhelmshaven ver
bunden werden, Sehr überflüſſiger Weiſe war
kürzlich ſchon wieder die Rede von einer verein
barten Begegnung zwiſchen unſerem Kaiſer und
dem Czaren, die im Frühling oder Sommer
ſtattfinden ſollte, doch haben ſich alle dieſe An-
gaben als unbegründet erwieſen.

Aus unſeren Colonieen ſind wieder mehrere
Meldungen eingegangen und zwar ſind es nicht
immer die beſten. Aus DeutſchOſtafrika
iſt allerdings direct keine Störung zu berichten,
aber empfindlich wirkt doch die Kunde, daß
Major von Wißmann ſeinen Plan, den nach
ihm benannten Dampfer zum TanganyikaSee,
der das deutſche Schutzgebiet gegen den Kongo
ſtaat abgrenzt, zu bringen, kaum wird ausführen
können der Dampfer hat durch den langen
Transport dermaßen gelitten, daß man wohl
oder übel ihn wahrſcheinlich auf dem Nyaſſa-
See, wo auch ſchon britiſche Boote ſind, wird
laſſen müſſen. Der Dampfer wird uns auf
dem NyaſſaSee natürlich viel weniger nützen,
als es auf dem Tanganyika-See der Fall ge-
weſen wäre. Nach Deutſch-Südweſt-
afrika, wo die Anſiedlungen nun energiſch
in die Hand genommen werden ſollen,
ſind zweihundert deutſche Unterofficiere zur
Verſtärkung unſerer dortigen Schutztruppe
abgegangen. Den Räubereien der Eingeborenen
ſoll nun in ruhiger, aber energiſcher Weiſe ein
Ende bereitet werden, und dann werden auch die
Anſiedlungen von ſelbſt in Gang kommen.
Sicherheit des Lebens und Beſitzes iſt dafür die
erſte Bedingung. Jm Hinterlande von
Kamerun hat es wieder mancherlei Raufereien
unter den Eingeborenen gegeben, und auch in
den deutſchen Schutzgebieten in der Südſee
laſſen die Verhältniſſe zu wünſchen übrig. Es
ſind das gerade keine drohenden Anzeichen, aber
ſie weiſen darauf hin, daß es ſehr nothwendig
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anſchwillt.
Die Verurtheilung der angeklagten Leiter der

franzöſiſchen Panamageſellſchaft, an
deren Spitze der Ecbauer des Suezeanals, Ferdi
nand von Leſſeps und ſein älteſter Sohn ſtehen,
wegen Vertrauensmißbrauches und Betruges, und
zwar zu den härteſten Strafen, welche das Geſetz
zuläßt, hat in ganz Frankreich einen tiefen
Eindruck gemacht. Die Pariſer Zeitungen
haben allerdings verſucht die Verurtheilung ein
zu harte und ungerechte zu nennen, aber in den
Kreiſen der Hunderttauſende, die von der Pa-
namggeſellſchaft um ihr Vermögen beſchwindelt
worden ſind, iſt man ſehr damit einverſtanden,
daß die volle Strenge der Juſtiz auch einmal
große und berühmte Leute, die aber doch als
Schwindler entlarvt worden ſind, getroffen hat.
Der Proceß gegen die ehemaligen Miniſter und
Abgeordneten, welche ſich von der Panamacompagnie

fette Trinkgelder haben in die Hand drücken
laſſen, wird Anfang kommenden Monats beginnen.
Ein drohendes Unwetter iſt gegen das Miunuiſte
rium Ribot hereufgezogen; obgleich es in der
ganten Panamaaffaire durchaus ſeine Schuldig
keit gethan hat und man ihm keinerlei beſtimmte
Vorwürfe machen kann, iſt es in der Deputirten
kammer doch nicht beliebt, und es werden jetzt
neue Verſuche unternommen, ſeinen Rücktritt
herbeizuführen. Gelingt das, ſo würde der Abg.
Cavaignac, der ſich durch ſeine neuliche derde
Strafpredigt einen Namen gemacht, der leitende
Cabinetschef werden, Aus Belgien wurden
in voriger Woche mehrfache Krawalle bei den
Rekrutirungen gemeldet. Diesmal iſt von ver
ſchiedenen DBynamitattentaten in den Berg-
werksdiſtrikten zu berichten, die auf Racheakte ent
laſſener Arbeiter gegen ihre früheren Arbeitgeber
zurückgeführt werden.

Eine große Staatsaktion hat es im Lon
doner Parlament gegeben, wo der alte
Gladſtone ſein Geſetz eingebracht hat, welches
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den Jrländern eine eigene Verwaltung geben
ſoll, die ſogenannte HomeRuleBill. Darnach
ſoll allerdings ein rein iriſches Parlament in
Dublin gebildet werden, aber über die Aus-
führung der Beſchlüſſe deſſelben ſoll ein von der

engliſchen Regierung ernannter Vicekönig ent
ſcheiden, alſo in Wahrheit die engliſche Re
gierung ſelbſt. Das paßt aber den Jrländern
nicht, die ſich von London aus gar nichts ſagen
laſſen wollen und ſo ſind ſie mit den geſetz
geberiſchen Vorſchlägen ihres bieher ſo hoch
verehrten Freundes Gladſtone gar nicht ein
verſtanden. Das Gleiche gilt von der conſer-
vativen Partei, welche die Vorlage auf das
Heftigſte bekämpft. Jn Aegypten iſt jetzt
wenigſtens äußerliche Ruhe eingetreten, doch
werden die engliſchen Truppenverſtärkungen mit
dem größten Eifer fortgeſetzt. Daß in der
Stimmung der Aegypter gegenüber den Briten
ein ſehr großer Umſchwung eingetreten iſt, iſt
nun einmal nicht zu leugnen, und damit muß
gerechnet werden.

Aus Wien iſt wenig Neues zu berichten;
die parlamentariſchen Verhandlungen verlaufen
ſehr ebenmäßig und bieten zu großen Weiterungen
keinen Anlaß. Der Fürſt Ferdinand von
Bulgarien hat ſich mit einer Verwandten
des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, der Prinzeſſin
Marie Luiſe von Parma, der alle Tugenden
und diverſe Millionen nachgerühmt werden, ver
lobt und gedenkt im wunderſchönen Monat Mai
den Bulgaren ihre junge Landesmutter zu
zeigen. Jn dem Balkanfürſtenthum iſt über
dieſes Ereigniß große Freude, man erblickt darin
nicht mit Unrecht einen weiteren Schritt zur
Befeſtigung der Selbſtändigkeit Bulgariens,
während die Stimmung in Rußland ſehr viel
weniger roſenroth iſt. Jn Serbien dauern
die inneren politiſchen Wirren fort und alle
Augenblicke werden recht brutale Ausſchreitungen
berichtet. Jn Griechenland nimmt die Geld-
noth einen immer fataleren Charakter an. Das
Gleiche gilt für Spanien und Portugal,
in welchen Staaten man die Staatskaſſe bald
nicht mehr durch Schloß und Riegel zu ſichern
braucht.

Zum fünfzigjährigen Biſchofsjubiläum des
Papſtes werden in Rom große Vorbereitungen
getroffen auch der Specialgeſandte des deut
ſchen Kaiſers, General von Los, iſt dort bereits
eingetrrffen. Von den Muthmaßungen, daß der
General wegen der Militärvorlage und einer
Beeinfluſſung der Centrumspartei zu Gunſten
dieſer Vorlage verhandeln ſolle, iſt man nun
allſeitig abgekommen. Es handelt ſich lediglich
um einen Höflichkeitsact.

Von ſchweren Erdbeben iſt die griechiſche
Jnſelwelt heimgeſucht worden. Beſonders iſt die
Jnſel Zante furchtbar vergüſtet und eine Reihe
heſtiger Erſchütterungen hat faſt ſämmtliche
Häuſer zerſtört. Die Noth iſt eine ſehr große.

Das zum Frühjahr gefürchtete Wiederauftreten
der Cholera ſcheint glücklicherweiſe ausbleiben
zu wollen, denn auch aus Marſeille in
Südfrankreich wird nach mehreren Tagen mit
zahlreicheren Erkrankungen und Todesfällen ein
Wiederverſchwinden der Seuche gemeldet.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer,
welcher am Donnerſtag in Wilhelmshaven der
Vereidigung der Marinerekruten beigewohnt hatte,
hat ſich am Freitag Vormittag von dort mit
ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, und dem
Admiral v. d. Goltz an Bord des Panzerſchiffes
„König Wilhelm“ nach der Jnſel Helgoland be-
geben, wo dieſelben feſtlich empfangen wurden.
Später erfolgte die Rückkehr nach Wilhelms-
haven, Von hier wird ſich der Kaiſer am Sonn
abend Vormittag nach Oldenburg zum Veſuch
des großherzoglichen Paares begeben und dort
bis zum Nachmittag verbleiben, worauf die Rück
kehr nach Berlin erfolgt.

Der Präſident des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes, Wirkl. Geh. Rath v. Köller, feierte am
Freitag ſeinen 70. Geburtstag. Sämmtliche
Fractionen des Abgeordnetenhauſes jede für
ſich ſpendeten Blumenarrangements und
brachten durch Deputationen mündlich ihre
Glückwünſche dar.

Jn parlamentariſchen Kreiſen Berlins wollte

Mittwoch, den 22. Februar er.
Abends 7 Uhr.

3. Künstler-Concert
im Ral. Schſloßgartenpavillon.

Herr Siſtermans ſingt drei Lieder von Brahms
und den ganzen Cyclus „Dichterliebe“ von
Schumann.

Mit Herrn Kammervirtuos Mühlfeld (Clarinette)
gelangen zum Vortrag Trio für Clavier, CElarinette
und Bratſche von Mozart, Phantaſieſtücke für
Clavier und Claxinette von Schumann CGrand
Duo concertant von C. M. von Weber.

X Die Abonnementskarten ſind am Saal-
eingange abzugeben.

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

und

Weltausſtellung in Chicogo beiwohnen werde.

man wieder einmal wiſſen, der Miniſter für
land wirthſchaftliche Angelegenheiten, Herr von
Heyden-Cadow, wolle von ſeinem Amte
zurücktreten, und der Oberpräſident der
Provinz Poſen, von Wilamowitz Möllendorf,
wäre zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. Dos Ge
rücht begegnet den lebhafteſten Zweifeln, und iſt
auch nicht begründet.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags hat die Wahl des Abg. Oechel-
häuſer (nutl.) für giltig erklärt,

Die Kommiſſion des Reichstags zur Be
rathung des Geſetzes über den Verrath
militäriſcher Geheimniſſe hat in ihrer
letzten Sitzung die Generaldiekuſſton wieder auf
genommen und beendet. Generalmajor von
Goßler gab längere Darlegungen.

Die Steuercom miſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat das Ueber
weiſungsgeſetz bereits bis S 19 berathen,

Reichstagserſatzwahl. Nach den
bisher vorliegenden Nachrichten über die am
Donnerſtag ſtattgehabte Reichtagserſatzwahl in
DirſchauBerentStargard iſt die Wahl von Kalk
ſtein-Klonowken (Pole) mit bedeutender Mehrheit
geſichert.

Der alte Streit über Emin Paſcha's
Tod beginnt wieder einmal. Mit der neuſten
afrikaniſchen Poſt ſind ganz widerſprechende
Meldungen über unſeren im dunkelſten Afrika
umherziehenden Landsmann eingegangen. Die
einen Angaben bezeichnen ihn als todt, nach
den anderen iſt der Forſcher wohlbehalten am
TanganyikaSee, dem auch Major v. Wißmann
zuſtrebt, angekommen. Tie Aufklärung dürfte
noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen.

OeſterreichUngarn.
Aus Wien: Dem Kaiſer Franz Joſeph von

Oeſterreich iſt ein Enkel geboren. Seine jüngſte
und Lieblingstochter, die Marie Valerie,
die mit einem Vetter aus dem öſterreichiſchen
Erzhauſe vermählt iſt, iſt von einem Prinzen
entbunden worden. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe haben die ezechiſchen Mit
glieder wieder einmal eine ihrer bekannten Lärm-
ſcenen veranſtaltet. Politiſch Bedeutſames liegt
im Uebrigen aus dem Hauſe nicht vor.

Frankreich.
Aus Paris: Jn der groß'n Debatte der

franzöſiſchen Deputirtenkammer, in welcher über
das Regierungsprogramm des Mini-
ſteriums Ribot verhandelt wurde, hat das
Cabinet mit einer unerwartet ſtarken Mehrheit
geſiegt. Die Stellung des Cabinets iſt dadurch
weſentlich befeſtigt worden ſo daß j tzt, wenn
nicht beſondere Zwiſchenfälle eintreten, die
freilich nicht ausgeſchloſſen ſind, eine Auflöſung
der Kammer als weniger waohrſcheinlich gelten
muß. Die Zeitungen erkennen den Erfolg der
Regierung durchaus an, bezweifeln allerdings
zum Theil, ob die Deputirtenkammer immer ſo
guter Laune ſein wird in Zufunft, wie bei
dieſer Verhandlung. Der Eröffnung des
neuen Panamaproceſſes wird allenthalben
mit großer Spannung entgegengeſehen, da noch
weit ſenſationellere Enthüllungen erwartet werden,
wie in der Verhandlung wider Leſſeps und
Genoſſen.

Jtalien.Aus Rom: Der Papſt dürfte ſein 50jähr.
Biſchofsjubiläum trotz ſeines hohen Alters
in recht erfreulicher Geſundheit begehen, Am
Donnerſtag las der Papſt die Meſſe und blieb
dann ſechs Stunden auf ſeinem Thronſeſſel zur
Ceremonie des Handkuſſes. Die Portale der
Peterskirche waren während der Feierlichkeiten
geſchloſſen.

Großbritannien
Die Königin Victoria wird ſich, wie

nunmehr feſtſteht, am 16. März von Windſor
nach Florenz begeben,

Amerika.
Flottenrevue im Hafen von New

York. Wie über London berichtet wird, werden
bei der im April d. J. im Hafen von NewYork
ſtattfindenden Flottenrevue England mit 10 bis
12 Schiffen, Frankreich mit 9, Rußland mit 7,
Deutſchland mit 6, Jtalien mit 5 Schiffen ver
treten ſein. Es ſeien aber auch außerdem eine
Anzahl europäiſcher Schiffe zu erwarten. Ge-
rüchtweiſe verlautet, daß der Prinz von
Wales dieſer Revue, ſowie der Eröffnung der

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Am Freitag wurde die

Berathung des Etats des Reichsamtes des Jnuern mit
der Debalte über die Handelspolitik der Regierung fort
geſetzt und beendet. Das Gehalt des Staatsſecretärs des
Innern wird bewilligt und dann die Weiterberathung des
Etats bis Sonnabend Mittag 1 Uhr vertagt.

Provinz und Umgegend.
Nebra. Die hieſige Haus haltungs-

ſchule wird jetzt von 26 Schülerinnen beſucht.
Die Anmeldungen für den nächſten Kurſus,
welcher mit dem 1. Juli beginnt, erfolgen ſo
zahlreich, daß verſchiedene Meldungen erſt Neu
jahr 1894 berückſichtigt werden können.

Droyß g, 16. Febr. Geſtern Abend ver
haftete der hieſige Gendarm Keydel einen
18 jährigen Handarbeiter, welcher am Montag
auf dem Fußwege, welcher von Droyßig nach
Kretzſchau dem Thale entlang führt eine junge
Frau von hier überfallen hat, Es hat ein
längerer Kampf ſtattgefunden, bei welchem der
Frau drei Stichwunden am Halſe von ihrem
Angreifer beigebracht worden ſind. Bei der Ver
haſtung hat der Thäter ein offenes Geſtändnis
abgelegt und dem Gendarmen das Taſchenmeſſer,
womit er die Stiche ausgeführt, übergeben,

f Halle, 14 Februar. Die Waſſerver-
ſorgung der ProvinzialJrrenanſtalt bei Niet
leben aus unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung auch
in Zukunft bildet den Gegenſtand von Verhand
lungen, welche gegenwärtig zwiſchen der Provin
zial- Verwaltung und unſeren ſtädtiſchen Behör-
den im Gange ſind. Dem Vernehmen nach gehen
die Vorſchläge des Kuratoriums des. ſtädtiſchen
Waſſerwerkes dahin, daß ein Waſſerleitungsrohr
von der Hafenſtraße über die Peißnitz, d. h. die
zum Gute Gimritz gehörende Jnſel, auf der die
Stadt jetzt eine umfangreiche Reſtauration er-
bauen läßt, und weiter bis zur Jrrenanſtalt
geführt werde, mittels deſſen die Anſtalt täglich
300 Kubikmeter Waſſer entnehmen kann; der
über dieſe Waſſergewährung abzuſchließende
Vertrag ſoll auf ſieben Jahre bei zweijähriger
Kündigungefriſt abgeſchloſſen werden von den
Koſten der Rohrlegung iſt ein Theil ſeitens der
Provinzial-Verwaltung, der Reſt von der Stadt
zu tragen, welcher die Anlage durch die Waſſer-
verſorgung der Pleißnitz ebenfalls zu gute
kommen wird. Jm Laufe der Zeit wird ſich

Waſſerquelle ſür die Jrrenanſtalt und damit eine
Entlaſtung unſeres Waoſſerwerkes ſchaffen laſſen.

f Halle, 17. Febr. Hier iſt der Stadtrath
Hildenhagen, ein alter Achtundvierziger,

geſtorben.
Eisleben, 17. Februar. Das Thau-

und Regenwetter der vorigen Woche führte
dem Süßen See, d. h. dem kleineren der
beiden Mansfelder Seen bedeutende Waſſer-
maſſen zu. Sein Spiegel ſtieg am 10. 6 mm
am 11. 30 mm, am 12. 100 mw, am 13. 30
mm und am 14. 10 mm. Da der Salzige
See in derſelben Zeit ebenfalls ſehr ſtarken
Zugang hatte, trotzdem aber meiſt Fallen des
Waſſerſtandes aufwies, ſo iſt wieder augen
ſcheinlich bewieſen, daß er bedeutende unter-
irdiſcheAbflüſſe beſitzen muß, welche leider mit
den Schächten in Verbindung ſtehen, während
das Becken des Süßen Sees bis jetzt noch nicht
mit Spalten und Schlotten in Verbindung ſteht.
Die authentiſchen Zahlen für das Verhalten des
Salzigen Sees ſind folgende: 10. d. Mts. 15 mm
Zunahme, am 12. 2 mm Zunahme, am 13 14 mm
Abnahme und am 14 15 mm Abnahme. Auf
den Schächten der oberen Reviere hielt leider
das Steigen der Gewäſſer beſtändig und
ziemlich gleichmäßig an, ſodaß dieſelben auf dem
Schachte Otto III. von 16,20 m auf 21,43 m
über der Schachtſohle hinaufgingen.

f Delitzſch, 16. Febr. Am 12. d. ſtarb
plötzlich, wie man annahm infolge Herzſchlage, die
Ehefrau des Oebſters Zeidler hier. Zu der
geſtern erfolgten Beerdigung derſelben waren auch
Verwandte aus Leipzig hierher gekommen, die bei
Zeidler übernachteten. Heute früh fand man
ſämmtliche Perſonen betäubt und dem Er-
ſtickungstode nahe in ihren Betten. Wahr
ſcheinlich ſind die Leute durch Ausſtrömen von
Gas aus der dicht am Hauſe liegenden Gas-
leitung betäubt worden. Es wird nun vermuthet,
daß auch die Frau Zeidler durch Einathmung
von Gas erſtickt iſt.

durch anzuſtellende Bohrungen wohl eine andere

f Magdeburg, 15. Febr. Das ſocial-
demokratiſche Spitzelthum treibt hier die
üppigſten Blüthen. Jn welcher Weiſe die Leiter
des Boykotts, den die Socialdemokraten über die
geſammten Brauereien Magdeburgs verhängt
haben, in der ſocialdemokratiſchen „Volksſtimme“
vorgegangen ſind und auch noch vorgehen, mag
man aus nachſtehenden Thatſachen erſehen. Am
27. Januar brachte das Blatt folgende Mit
theilung: „Zum Boykott. Bei einer am geſtrigen
Vormittag vorgenommenen Kellerreviſion einer
Reſtauration wurden zwei halbe Tonnen boy-
cottirtes Bier vorgefunden.“ Jn der fo'genden
Nummer erſchien unter „Eingeſandtes“ folgendes:
„Dieſe Notiz bedarf inſofern der Berichtigung,
als der Wirth erklärte, daß er dieſes Bier ſchon
hatte, als er das Askaniabier bekam, ſowie daß
er das boycottirte Bier nicht ausſchänkt. Von
der Richtigkeit dieſer Erklärung haben ſich einige
Mitglieder überzeugt. Albert Lichtenberg, Col
porteur.“ Zu dieſem „Eingeſandt“ bemerkte
das ſocialdemokratiſche Blatt! „Auf obiges Ein
geſandt iſt noch zu bemerken, daß der Wirth
heute ſeine Bücher vorlegte, woraus zu erſehen
war, daß er nur noch Bier aus der Askania
bezieht.“ erner wurde den Arbeitern mit
getheilt, daß vor einer Reſtauration in Buckau
eine Tonne boyfottirtes Bier abgeladen worden
ſei. Man verſchmäht es auch nicht, vor den
Thüren der Gaſthäuſer aufzupaſſen, was für
Bier dort abgeladen wird, um es dann in der
„Vo'ksſtimme“ zu veröffentlichen. Faſt in jeder
Nummer werden auf dieſe Art Reſtaurationen,
kleine Händler c. denunzirt.

f Erfurt, 17. Febr. Ein entſetzlicher Un
glücksfall ereignete ſich auf der Chauſſee bei
Wechmar, einem Dorfe in der Nähe von Gotha,.
Der bei der Erfurter Firma Cäſar Teichmann
ſchon 27 Jahre lang bedienſtete Kutſcher Auguſt
Schlegel war nach Ohrdruf gefahren und kehrte
von dort mit einer ſchweren Ladung zurück. Jn
den Abendſtunden muß nun das Unglück geſchehen
ſein, denn in der Nacht wurde das führerloſe
Geſpann in der Nähe des Dorfes Seebergen bei
Gotha aufgehalten, während man am anderen
Morgen die Leiche des Kutſchers mit zer
trümmertem Kopfe fand. Wie bald er-
mittelt wurde, waren die Räder des ſchweren
Wagens über den Kopf des Mannes hinweg-
gegangen. Schlegel iſt augenſcheinlich einge
ſchlafen, von der Deichſel, auf der er ſaß herunter-
gefallen und unter den Wagen gerathen,

Perſonalnachrichten.
Der mit Wahrnehmung der MilitärJntendantenſtelle

des 4. Armeekorps beauftragte Militär Jntendanturrath
Braune iſt zum MilitärJntendanten bei dieſem Armee
kerps ernanni.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 17. Febr. Jn der heutigen Schwurgerichts

ſitzung kamen die Anklagen zur Verhandlung wider 1. den
früheren Landbriefträger Karl Emmerich aus Zſchortan
wegen Unterſchlagunz in amtlicher Eigenſchaft empfangener
Gelder verbunden mit nurichtiger Führung des zur Ein
tragung der Centrolle der Einnahmen beſtimmten Buches
und Vorlegung eines unrichtigen Belags und 2. den Hand
arbeiter Albert Petz ol d aus Bieſenrode, wegen Vornahme
unzüchtiger Handlaungen mit einer Frauensperſon unter
14 Jahren. Beide Angeklagte wurden für ſchuldig be
funen, Emmerich unter Zubilligung mildernder Umſtände,
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen Emmerich auf
9 Menate Gefängniß, gegen Petzold auf 1 Jahr Zuchthaus
und 2 Jahre Ehrverluſt.

Wegeu Annahme von Beſtechung verurtheilte
die Danziger Strafkammer den Strempolizeiinſpeltor Bach
Danzig, den Schleuſenmeiſter Schulz Groß Plehnenderf und
den Stromaufſeher Schön Strohdeich zu je 6 Monaten
Gefängniß. Dieſelben haben 1886 bis 1891 von Floß-
meiſtern deim Paſſiren von Holzirachten durch die Plehnen
dorfer Schleuſe in 12 bezw. 17 bezw. 23 Fällen Geldge
ſchenke für Dienſtleiſtungen angenommen, welche ſie als
Beamte auszuführen verpflichtet waren.

e.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 19. Februar 1893 predigen
Dom. Vorm. 10 Ühr: Diak. Bithorn. Abends

6 Uhr Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr Kindere
gottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Verm. 10 Uhr: Diak. Schollmeyer. Nahm.
2 Uhr Prediger Bornhak. Jm Anſchluß an den
Vormittag s Gottesdienſt Abendmahl. Anmeldung
Paſtor Werther. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends s Uhr: Jünglingéverein.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſter Delius. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 22. Februar,
Abends 7 Ubr: Paſſionsgottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. I0 Uhr: Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 19. Februar iſt

z 10 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
ndacht.

Wollense Strickgarne t errersendet an Private direkt Muste
die Strichgarn Fabrik von
Georg Koch, Erfurt. umsonst.

En älterts, ſolides Mädchen, wilches in all n
Hausarbeiten tüchtig auch in der Küche er-

fahren und mit Kindern umzugehen vecſteht, wird
per 1. April oder früher geſucht. Preußerſtr. 10.

Ein tüchtiges Mädchen, das kochen kann
und die Hausarbeit verſteht, ſucht zum 1. April
Frau Superintendent Martius,“ Dom 15.
(En t n junges Mädchen ſucht zum

1. April als Mädchen für Alles
S Frau Dr. Eysoldt.

Ein gelernter, erfahrener Gärtner
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen für ſofort
Beſchäftigung reſp. Arſtellung. Näheres in der
Kreisblatt- Expedition.

Verlängerte Friedrichſtraße 3 iſt eine
große Werkſtätt zu vermiethen. Näheres Lauch-
ſtädter ſtraße 5 im Comptoir,

O 40) 0 0 0J 7 F. JStickerei-Vorzeicunungen
jeder Art, fertigt auf jeden Stoff korrekt

und billig Meleentin,
Neumarkt 11.

Alten u. jungen Männern
wird die in heuer vermehrter Auf-
lage erschieneno Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller über das

7 u AAu
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Beudt. Rraunschwelg.

Eine freundliche ParterreWohnung iſt zu
vermiethen und ſofort oder zu Oſtern zu beziehen.

Dom- Brauhausſtr. 7.

Reichskrone.
Dienſtag, 23. Febr., Abends 8 Uhr:

S Siebentes TAbonnementsconcert
egeben vom Trompeter-Corps des Thüring-Boſaren, Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den

Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahnhof
ſtraße, Heinrich Schultze jun., kl. Ritterſtraße,
F. A Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe (G.
Heuer), Burgſtraße.

W r find Morgen Feld an
der Nordſtraße, dicht an der Groke'ſchen

Gärtnerei gelegen, zu verkaufen. Näheres bei
E. Grube, Neumarkt und bei Herrn Dr. Kaßler,
Roßmarkt. Auch ſind b.i E. Grube L Morgen
Feld, an der Kötzſchener Straße gelegen zu
verkaufen.
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Nummer 43. 1893. Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Eandwirthſchaftlicher Kreis-Verein Merſeburg.
e Versammtung

Mittwoch, den 22. Februar er,, Nachmittags 3 Uhr,
im „Tivolit“ hierſelbſt.

Unter Hinweis auf die nach der zugeſandten Tagesordnung zur Verhandlung ſtehenden Gegen-
ſtänden werden die verehrlichen Mitglieder hierdurch zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt einge
jaden. Die Zuführung von Goöſten iſt gern geſtattet.

Merſeburg, den 17. Februar 1893. Der Vorſitzende, Bart h.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. 9.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Die Generalverſammlung

Sonntag, den 19. Februar d. Jes.,
beginnt erſt um K. A Uhr.

ber Aufeichtsrath.
H. Schröder, ſtellvertretender Vorſitzender.

Preußiſche Central -Bodencredit-Actien- Geſellſchaft
zu Berlin.

Hypothekariſche Darlehen auf Liegenſchaften und Hausgrundſtücke, ſowie Darlehne an Kreiſe,
Städte, Religions-Gemeinden und Korporationen werden durch die unterzeichnete Agentur koſtenlos
vermittelt, bei welcher Antragsformulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft
eriheilt wird.
Agentur der Preußiſchen Central-Bodencredit-Actien- Geſellſchaft

Oscar Herrmann Halle-Saale.

Mehr als 145,000 Abonnenten!!
d. h. eine ſo große Auflage, wie ſie noch keine andere deutſche Zeitung
jemals erlangt hat, beſitzt die täglich in 8 großen Seiten erſcheinende liberale

Berliner Morgen Zeitung
c nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen der beſte Beweis
I dafür, daß die Verliner Morgen Zeitung die berechtigten Anſprüche an
c eine volksthümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt.

eT x abonnirt man bei allen ReichePoſt F FFür Na anſtalten und Landbrieſträgern für 34 E. s 9
erhalten alle neue Abonnenten den bereits erſchienenen Theil des hochJ 7Gratis intereſſanten Romans von W'ald-Zedtwüitz: „Wer ſiegt“.

Probe Nun mern gratis durch die Exped. der Berliner Morgen Zeitung, Berlin S V.

kg
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Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, das auf der internationalen Bier-Ausſtell ung
in Königaberg i. Pr. mit der großen filbernen Medaille prämiirte

GGrkesCche rer iganz ergebenſt zu empfehlen.
Das an Qualität und Geſchmack dem engliſchen ähn'iche Porterbier, welches

ebenſo gut unter dem Namen Malzextraet figuriren könnte hat vor allen derartigen
Getränken den ganz beſonderen Vorzug, daß es bei weitem billiger iſt und daß ih
für die Reinheit volle Garantie übernehme, was jederzeit auch ſteueramt-
lich rachgewieſen werden kann.

Unker Reinheit des Bieres verſteht ſich, daß daſſelbe nur aus
Hopſen und Malz hergeſtellt iſt und nicht elwa Beimiſchungen von
Colonial- oder anderen Zuckerarken hat, die den Rieren aller-
dings einen lieblichen Jeſchmack geben, aber denen der natürliche
und eßen gerade geſundheitsſörderſiche Maſlzzuckergehalt mangelt.

Viele in den Handel kommende Malzextracte ſind meiſtens weiter nichts, als ſtark mit
Zucker oder Syrup verſetzte Biere, welche durch ihr dickflüſſig s Ausſehen den Eindruck
mochen ſollen, als ob die Malzwürze ſo conſiſtent eingekohbt wäre

Das Wohlwollen, welches dem deutſchen Porterbiere in ſo reichem Maaße ſeitens
des geehrten Publikums entgegengebracht wird, iſt zum richt gerinzſten Theile auf die
freundlichen Empfehlungen der Herren Aerzte zurückimtühren.

Es wird beſond rs verordnet in erſter Linie für lutarme und Fleichſüchtige;
nach ſchweren und Kräfte conſumirenden Krankheiten bei Kindern wie bei Erwachſenen
Perſonen mit ſchwachem Magen und Solchen, de an ſchlechter Verdauung leiden,
aber ganz vorzüglich nährenden Müttern.

Bei Letzteren empfiehlt es ſich in der Form als Warmbier, mit Ei und Zuſfer
abgequirlt, zu genießen und kann dann beliebig mit Milch vermiſcht werden.

Bei Magenerkältungen, Magenſäure und Sodbrennen iſt es ebenfalle, in
dieſer Form genommen von ganz beſonders wohlthätiger Wirkunz. Der Alkohol iſt
durch das Kochen abgedampft und kommt nur noch allein das Malzextract und der
Hopfen zur Wirkung

Für Diejenigen alſo welchen das Porterbier in ſeiner urſprünglichen Form zu
ſchwer iſt, er pfehlt es ſich, ſolches als Warmbier zuzubereiten und je nachdem auch
abgekühlt zu t inken hier wären auch wehl medieiniſche Zuſetze am Plagze.

Aber vor allem iſt mein Porterbier auch Geſunden zu empfehlen, beſonders
ſolchen, die gern ſchwere Biere trinken.

Auf der Jagd, auf der Reiſe u, ſ. w., wo es weit bekömmlicher iſt, ſbwere,
magenerwärmende Biere zu trinken als leichte, die im Magen eine gewiſſe Kälte hinler

laſſen. Hochachtungsvoll
7 9 aCarl Schmeckt, Bier-Depot,

Unteraltenburg 59.
d Das deutſche Borterbier iſt auf der Jlaſche monatelaug haktbar

und je älter deſto beſſer. Der Aufbewahrungsort iſt im Winter am ge-
eignetſten ein mäßig geheiztes Zimmer, bei welcher Temperatur es auch am
ſchmackhafteſten iſt.

Am beſten iſt es, die Jlaſchken vor dem Verbrauch einige Stunden im
Wohnzimmer aufzuſtellen.

S Preis pro Flaſche 20 Pfg. exel. Flaſche.

r a4 Neue 1892 Füllung
Ka Fl. 060, 9, 13, u. 3 M.

nebſt Gebr. Unw. 2
2

wwwwwe u v hRheiniſcher Tranuben-

Bruſt Honig
hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen Safte
edelſter W intrauben bereitet unübertroffen und
ganz unerſetzlich fürSuſten- und Bruſtleidende

und ſolche Perſonen welche von Katarrh,
Verſchleimung oder Keuchbuſten c. be
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche

Trauben-Bruſt-Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz als
Nähr und Kraſtmittel allererſten Ranges an
erkannt und daher auch bei Abzehrungshuſten
(Schwindſucht) von ſtcgensreichſter, den

Patienten widerſtandefähig machender Wirkung. S
Zu haben in Merſeburg bei s SIIeinr. Schultze jr. Von S onntg

ſtehen S 30 Stück

in ſhönen Sortimenten auf

a

Merſeburg. Landwehrverein.
Der Sängerchor des Merſeburger Landwehrver-

eins beabſichtigt, zum Weſten der Anterſtützungs-
kaſſe des Vereins, wie alljährlich, eine

Ahbendunterhakteng
beſtehend in Geſangsvorträgen und Theater, zu ver-
anſtalten, welche

Sonntag, den 26. Februar 1893,
Abends S Uhr

in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ſtattfinden wird.

S 8W J
9 S To v J

Zur Einſegnung
ſchwarzen Kleider-Stoffen
beſondere Neuheiten in Orépe's, Amures, Damass es zur Empfehlugg.

Couleurte Kleider- Stoffe
in den bevorzugten en glischen Geweben, ſowie Changeant's halte

Weisse und bunte Unterröcke, alle Wäsche-Gegen-
stände, Confirmanden-Jackets u. -Umhänge.

Ackolf Schäfer

Hannöv.

Städt. Pflicht Feuerwehr.
Die im Jahre 1892 weubeorderten Mann-

haften haben Montag, den 20. Febr. er.,
Uebung von Abends S Uhr ab in der

Kädtiſchen Turnhalle.
Der Kommandant. Kope.

Schützenhaus.
Heute Sonnabend von Abends 7 Uhr an

Bockbraten. Otto Kohlmann.
Familien Abend

des Dom Männer- Vereins
Montag, den 20. Februar,

Abends S Uhr, in der „Funkenburg“.
Vortrag des Hrn. Lehrer Berger: „Die Er

ziehung des Kindes im vorſchulpffichtigen
Alter““. Patriotiſche Anſprachen der Herren
Sup. Martius und Diak. Bithorn. Muſi
kaliſche Vorträge.

T Da an dieſem Abend eine Sammlung
um Beſten des Kaiſer-Friedrich Denkmals veranſtaltet

werden ſoll, laden wir alle unſere Mitglieder beſonders
dringend zu zahlreichem Erſcheinen ein,

Gäſte ſind willkominen.

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 19. Februar. Nachm ttags 3 Uhr.

Fremden Vorſtellung. Halde Preiſe. Die Augen
der Liebe. Luſtſpiel in 3 Aufzügen, Hierauf:
Die Puppenfee. Pantomimiſches BalletDiver
tiſſement in 1 Act. Abends 71 Uhr. Der
Ring des Nibelungen. Bähnenfeſtſpiel von
R. Wagner. Erſter Tag: Die Walküre in 3 Acten.

Montag. 20. Febr. Der Bajazzo. Hierauf:
Der Waffenſchmied.

Lager. Ferner empfehle

u. Oldenburger

Der Reingewinn ſoll es dem Vereine ermöglichen,
in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbedürftigen Mit-
gedern Unterſtützungen zu gewähren und wird
zu dieſem Zwecke um rege Betheiligung, wie ſie

üher dem Vereine in dankenswerther Weiſe zu-

nimmt, wird zum 1. April zu wiethen geſucht im

Pfarrhaus des Neumarkts.

denner u. Dän. Arbeils-Pferde
im leichten u. ſchweren Schlag bei uns zum Verkauf.

e. S Merſeburge Witeagstiseh.
An einem beſſeren Prävat-Miüttags-

tüscoh können noch einige Herren gebildeten
Standes theilnehmen. Adreſſen werden unter
I. H. an die Kreisblatt- Expedition erbeten.
Qum 1. April d. J. wird ein nicht zu junges3 Mädchen für Küche und Hausarbeit geſucht

von Frau Maurermeiſter Günther, Preußerſtr.

Markt Nr. 8
iſt die 2. Etage zum 1, April er. zu vermiethen.

Kirchl. Verein St. Maximi.
Montag, den 20. Februar,

Abends S Uhr, in der „Reichskrone“:
Familien Abend.

Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer: „Die
Kreuzzüge.““ Piuſikaliſche und GeſangeVorträge.

Gäſte ſind willkonmmen. Der Vorſtand.
WLogis von 50—55 Thlr. zu vermiethen.
Ober- Burgſtraße 2.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 19. Febr. Anfang
7 Uhr. Letztes Gaſtſpiel der Frau Antonia

Mielke. Die Hugenotten. Altes Theater.
Sonntag, 19. Februar. Anfang 7 Uhr. Zwei
glückliche Tage.

Für die vielen Beweise der Liebe und
Theilnahme bei dem Hinscheiden unserer S

theuren Entschlafenen, sprechen wir hier-
mit unseren innigsten Dank aus.

Merseburg, den 17. Februar 1893.
C. Scharſe und Toehter.
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15. Breitestr.Grü ndung 1839 55
Feste Preise.

20 Mr. Auſträge

II. Proben franco.
Probenversand nur nach
Angabe von Preis u. Art.

Sonntag, den 19. Februar.
e

Hertzog
Mein 1839 gegründetes, umfangreiches Special-Geschätt für

Damen Kleiderstoffe
unterhält das ganze Jahr hindurch grosse Lager der Saison- Neuheiten in allen Abtheilungen.
Zur Auslage kamen in der Abtheilung für

Ganzwollene Fantasie-Stoffe.,
Geschlossene Köper-, Diagonal- u. Serge-Gewebe, Glatt u. Gestreift, Breite 100 cw.,

Atr. 1 M. 25 Pf. Breite 105 cm., 1 M. 35 Pfg., 1,50 1,65. 1,80 u. 2, 00 Mark.
Ganzwollene Armure- u. Satin-Stoffe. Elegante Fantasie--Stoffe, Kleine Amure-, sowie

glangreiche Satin-Gewebe. Br. 105 u. 110cm., 2 M., 2,25 u. 2,50 M. Br. 120 em., Atr. 5 M.
Glatte Krepp- Stoffe für Trauer, Gediegene, solide Qualitäten. Breite 105 em., ſtr.

1 M. 30 Pf. bis 2 M. 25 Pf. Br. 110 cm., MAtr. 2 M. 50 Pf. Br. 120 cm., Atr. 5 M.
Panama-Natté. Neuheit! Feinstes FVantasie-Gewebe. Br. 120 em., Altr. 5 M. u. 5 M. 50 Pf.
Neue Travers-, Rips- u. Diagonal-Gewebe. Pein- u. starkgerippte, hochelegante Pantasie-

Stoffe mit kleinen Pointille-Effecten u. Prisé-Streifen, besondere Neuheit. Breite 105
u. 110 cm., Atr. 2 M. und 2 M. 30 Pf. Breite 120 cm Mtr. 5 5,50 und 4 M.

Gestreifte und Damassirte Stotfe,
Neue, elegante Fantasie- Streifen auf Poplin-, Satin-, Amure-Untergrund, Br. 105 em.

Meter 1 M. 50 Pf., 4,65. 2 M. u. 2,25 I. Br. 110 em., das Meter 2 Mark 50 Pf.
Elegante Serge-Stoffe mit neuen, effectvollen Cordel-Streifen. Br. 105 cm Mtr. M. 2,25.

Breite 110 cm., das Meter 2 M. 50 Pf. Breite 120 cm., das Meter 5 A.
Rauken-, Punkt- u. Fantasie-Muster in grösster Auswahl auf Krepp-, Serge- u. Velours-

Irund. Br. 105 cm., Atr. 1,65. 1,75. 2 M. u. 2,50 M. Breite 110 cm., 5 Mark.

Mohair- und Halbseiden-Stofke,
Mohair-Fantasie- Streifen auf Krepp-Grund. Breite 105 cw., Meter 2,25 5 M. u. 5,50
Höchst originelle Mohair-Damast-Muster und Mohair-Jaquard Streifen auf schweren,

gediegenen Grundstotfen. Besondere Neuheiten! Breite 105 cm Meter 5,50 Mark.
Reiche Mohair-Fantasie-Stoffe in Krepp-Geweben, Breite 120 cm., Meter 5 Mark.
Elegante Seiden-Streifen auf feinem Poplin- u. Köper-Grund, Br. 105 cm., 2,50 bis 4,50.

Ganzwollene Chevyiots,
Grosse Breiten. Geschlossene Qualitäten aus besten glanzreichsten Gespinnsten.

Serge-Cheviot, Br. 120 em., Atr. 2 M. 50 Pf. Krepp-Cheviot, Br. 120 cm., Mtr. 5 M.
Köper-Cheviot, Breite 120 cm., Meter 5 M. Glangreicher, vollgriftiger Köper-Cheviot,
Br. 120 em. Aſtr. 5,50 M. Starker Köper-Cheviot, auch für Confection, Br. 130 em. Mtr. 5M.

Schwarze Costüm-Stofſe:
Gestickte Roben,

aus bestem, ganzwollenem Raschmir mit reicher Schweizer Seiden-Stickerei in neuen
Blatt u. FPantasie-Mustern, Robe 40 M, 50 M, 55 M, 60 M bis 37,50.

Glatte Halbseidene Roben-Stoffe,
Organzin-Seidenkette mit Wollen-Einschlag.

Batavia. Peinster, halbseidener Cachemirienne Breite 120 cm das Meter 6 M. u 7 M.
Lyoner Bengaline u, Sicilienne. Pein- u starkgerippte Epingline-Gewebe. Br. 54/50 cm.,

Mtr. 4 M. 50 Pfg. u 6 M Für Confection, Br. 133 cm, Atr. 15 u 18 M.

Scehwarze KLaschmirsg.,
Ganzwollene Raschmirs, Br. 110 cm Mtr. 1,50 M. Breite 120 cm., 1,30. 2 M. bis 2,50.
Ganzwollene Doppel-Kaschmirs, Breite 120 cm, Meter 5 M., 5,50 M., bis 4 M.
Ganzwolleue Cachemiriennes, Breite 120 cm das Meter 5 M, bis 4 M.
Ganzwollene Kaschmirs für Tücher und Confection, Br 167 cm, Atr. 3 M. bis 4,50 M.

Ganzwollene Foulirte Kaschmirgsg,
Feine, ſoulirte KRöper-Kaschmirs, Br. 110 u. 120 em., Meter 2,25. 2,50 M. bis 3 M.
Feinste Indische Kaschmirs, Breite 120 cm., das Meter 4 M. 50 und 6 I.
Weiche, elegante Kaschmir-Vigognes aus bestem Gespinnst, in Glatt und in reich

damassirten Mustern. Breite 120 u. 130 em., Meter 4 M. u. 4 M. 30 Pf.

Ganzwollene Damentuche,
Ganzwollene Damentuche. Vorzügliche, solide Qualitäten. Br. 110 em Atr. 2 M. 25 Pf.

Breite 120 cw., das Meter 2 M. 50 Pfg. u. 5 M. Breite 130 cm., Mtr. 4 M. u. 5 M.

Confections- Stoffe
Grosse Breiten. Ganzwollene, solide Rips-, Armure-, Köper-, Diagonal-, Veloutine-
u. Fantasie-Gewebe, Br. 130 cw., Mtr. 3,50 M.. 4 M., 5 M., bis 6 M.
Reich-Damassirte Mobair-Muster auf Satin-Grund, Br. 130 cm., Meter 3,50 und 5 N.
IIartwollige, ganzwollene Anacoste, Breite 120 cm., Atr. 2 M. 50 Pf., 5 M. u. 4 N.

Seidene Spitzen-Volant-Roben,
Ganzseiden Guipure, Robe in 105/115 em. Höhe u. 7 Mtr. Länge, 22.50. 57. 50 u. 60 I.

Meterweise: 105 cm., Meter 3 M. 50 Pf., 5,50 u. 7,0 M. 115 em. br., Mtr. 9 A.
Ganzseiden Chantilly, die Robe in 105/120 cw. Höhe und ca. 7 Meter Länge

25 M., 50 M, 35 M. 40 M., Aß M., 50 M, 60 M, 65 M, 75 M., 90 M. bis 100 M
Meterweise: das Meter 4 M, 4 M. 50 Pf, 5 M. 50 Pf, 6 M, 7 M. bis 9 I.

Robe PDentelle Marquise. Peinstes, ganzseidenes Spitzen -Gewebe. Die Robe von
51, Meter Volant in 120 cm. Höhe und 3 Meter Spitze in 14 em. Breite: 150 M.

rGanzseidene Spitzen- u, Tüll-Stoffe,
Seidene Guipure-Spitzen-Stoffe, 70 em. breit, das Meter 5 M.
Seidene Chanülly-Spitzen-Stoffe, 70 em. br, Meter 2,50. 2,75, 5 M. bis 4,50.
Seidene Tüll-Stoſfe, in glatt, sowie mit Punkt- und Vantasie -Mustern, 115 em. breit,

das Meter 5 A, A4 M. 50 Pf, 5 M. 50 Pf, 6 M. bis 9 A.

Ganzseidene Spitzen und Halb-Volants,
Neueste Muster in Guipure-, Chantilly-, Irländischen u. Bourdon-Spitzen, 7 cm bis

32 em. breit, Meter 45 Pf., 50 Pf, 55 Pf, 60 Pf, 75 Pf, 1 M, 1,25 bis 5,50

Schwarze Seidenmerveilleux.,
Meter 1 Mark. 45 cm breit, Stückpreis Meter 95 Pf., ca 50 Meter.
Meter 1 M. 25 Pf. 46 cm breit. Prima-Qualität, Stückpreis Altr 1 M Pfg, ca, 50 Altr

h

Ganzwollene Klare Stotffe.
Leichte, matte Krepp-Stoffe, 75 em. u. 105 em. breit, das Meter 1 M 25 Pf.
Ganzwollener Plissé-Krepp, Br. 100 em., Mtr. 1,50. Mit neuen Mohair-Kräusel-Streifen,

Br. 110cw., 2,50 M. Mit höchst originellen Seiden-Broché-Mustern, Br. 105 cm., Mtr. 3,50
Reicher Seiden-Damassirter Krepp-Stoff. Grosse Neuheit! Breite 100 cm., MAtr. 7 M.
Feine, Ganzwollene Grenadine. Br. 105 cm. In Glatt, Mtr. 2 M. In neuen Fantasie- u.

klaren Gitter-Streifen, auch mit Mohair durchwebt, Mtr. 1,50. 1,30. 2 M., 2,25 u. 2,50.
Feine Voile-Stoſfe mit glanzreichen Mohair-Fantasie-Streifen. Neuheiten!

Br. 105 cm., Mtr. 2 M. 50 Pf., 2,75 u. 5 M. Mit Seidenstreifen, Br. 105 cm., Mtr. 5,50.
IIochelegante, Ganzwollene Grenadine mit reichen Seiden-Satin- und Chevron-Streifen.

Besondere Neuheiten! Breite 105 cm., Meter 5 M. u. 5 M. 50 Pf.

Halbseichene Voile-Stoffe,
Originelle, damassirte Fantasie- und glatte Bengaline- Streifen auf feinstem Voile.

Grosse Muster- Auswahl. Besoudere Neuhbeit. 110 cm breit, 5 A.
Reich brochirte Seiden-Muster auf feinem Voile. Grosse Neuheit! Br. 110 cm, 4,50 u. 5 M.

J 7 J 7Seiden-Grenadine,
Gestreifte Seiden-Grenadine, Reichhaltige Sortimente in eleganten glatten Bengaline-

und neuen damassirten Fantasie-Streifen, 58 cm. breit, Meter 5 M. 50 Pf.
Ganzeeidene, hochelegante Gaze-Grenadine mit schmalen und breiten Satin-Streifen und

reichen Jaquard-AMustern. Besondere Neuhbeiten! Br. 58/60 cm., 3 M. u. 9 M.

Ganzseidener Trauer-Krepp, 70,/72 em. breit, das Meter 5 M., 4 M., 5 M. und 6 M.

J it tzter Tüllspitze, Stück 75 Pt., O Pf. I N.,Weisse Leinen Taschentächer h a e e
Weisse Echte Brüsseler Spitzen-Taschentücher, i r n v n
h Ah tet er. ecek-8benteetceeee L henen e en t Lutae2d cent W. ſtehe ſKearccccee AeceChumn... n3nehceKWeee3seaceeeeeee3hg. 3e3 Aaeche e eckcneht Nee h h I h M S
Schwarze Tücher, Tricot Taillen, Blousen, Westen, Unterkleicder, Strümpfe, Schirme, Schürzen etc.
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 3.

(Nachdruck verboten.)

Auf Jrrwegen.
2) Erzählung von Ernſt von Waldow.

Die Verwandten ſchieden in herzlicher Weiſe
von einander, für das nächſte Jahr ein Wieder
ſehen verabredend. Da ſtarb wenige Monate
darnach Wartensleben ganz plötzlich am Herzſchlag,

und die arme Helene ſtand ſchutzlos in der Welt.
Zu Martha's Ehren ſei es geſagt, daß ſie ſich

keinen Augenblick bedachte, die Waiſe bei ſich
aufzunehmen, obwohl ihr Helenens Sein und
Weſen nur wenig ſympathiſch war. Für Helene
wiederum würde der Gedanke, im Hauſe der
„philiſtröſen Tante zu leben, ganz unerträglich
geweſen ſein, hätte der Schmerz über des theuren
Vaters Tod ſie nicht ſo niedergeſchmettert, daß
ſie kaum einer anderen, klaren Vorſtellung fähig
war.

Wilhelm hatte eine Anſtellung als Hilfslehrer
in Glogau erhalten, ſie ſah ihn nur flüchtig, die
Troſtworte, welche er zu ihr geſprochen, waren
ſo ſteif und förmlich herausgekommen, daß Helene
ſich ſchnell abgewendet hatte, weil ihr Gefühl
verletzt worden war. Ach, fie ahnte nicht, wie
er litt, weil es ihm nicht gegeben war, im be
ſtimmten Falle den richtigen Ausdruck für ſein
Empfinden zu finden, es war eine Art von
Scheu, die ihn abhielt, andere einen Blick in ſein
tiefſtes Jnnere werfen zu laſſen.

Das war Wilhelms Eigenart, wegen der er
oft nicht verſtanden und falſch beurtheilt worden.
Nur die Mutter kannte des Sohnes Herz und
ſah in ſeinem verſchoſſenen Weſen nur eine gute
Eigenſchaft mehr, berechtigten Mannesſtolz.

2.

Wenn auch Tante Rothburg in dem erſten
Trauerhalbjahre die Nichte hatte ſchakten und
walten laſſen nach Belieben und ihr keinerlei
Vorſchriften gemacht hatte betreffs der Zeitein
theilung, ſo änderte ſich das merklich, als ſte ver
meinte, nun weniger Rückſicht auf den Seelenzu-
ſtand des jungen Mädchens nehmen zu müſſen,

Iſt es doch Chriſtenpflicht, ſich in das Unver-
meidliche, in Gottes Rathſchluß zu fügen, und
deshalo verlangte Martha auch mit einer ge-
wiſſen Herbheit, daß die Nichte der Trauer
über des Vaters Tod ſich nicht in maßloſer
Weiſe hingab.

Die auf Ermlitz er Forſtrevier wegen Hoch
waſſer aufgehobene Nutzholz-Auction wird
Dienſtag, den 21. Februar er.,

von Vorm. 10 Uhr ab,
die dergleichen Brennholz Auction
Mittwoch, den 22. Februar er.,

von Vorm. 10 Uhr ab,
auf dem Schlage im Ziegelholze bei Horburg
abgehalten. Forſtverwaltung Ermlitz.

ne eeoaHolz Auction.
vo de Gemeinde Geuſg gehörige Kopf
olz ſo.

Mittwoch, den 22. Februar er.,
Nachmittags 1 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. Der Gemeindevorſtand

Heute Sonnabend, den 1I8.
Februar, ſteht bei mir ein großer
Transport junge, ſchwere

Kühe mit Kälbern,

gute Melker,
zu verkaufen.

Zſchöchergen am „ſchwarzen Bär“.
M. Begjer.

Speiſe- und Futter- e

Kartoffeln
hat abzugeben

Domaine Schladebach b Kötſchau.
Altenburger Graukalk
t C. Günther fun.,

Maurermſtrt.
Gerſtenſpreu, 1 Korb 30 Pfg.,
Futter-Kartoffeln, 1 Ctr. 1 Mk.
verkauſt Rittergut Bündorf.

reiche Heirath anſpielten,

Sonntag, den 19. Februar 18093.

Die brave Wittwe wurde von einem faſt
krankhaften Eifer beſeelt, die ſo furchtbar ver
nachläſſigte Erziehung Helenens zu verbeſſern
und zu dieſem Zwecke predigte ſie den ganzen
Tag und tadelte an dem armen Kinde herum,
bis dieſes den letzten Reſt von Lebensfreude und
Jugendluſt verlor.

So ging das erſte Jahr hin „in der
Sklaverei!“ wie Helene oft bei ſich bemerkte,
wenn ſie wieder eine Rüge erhalten hatte. Und
wie gern hätte ſie der Tante den Aerger und ſich
die Demüthigung des Geſcholtenwerdens erſpart!
Aber es war ihr abſolut unmöglich, der häus-
liche Sinn ging ihr eben vollſtändig ab, und ſie
begriff nicht, wie man ſich ſür Berge tadellos ge
waſchener und gebügelter Wäſche, für das blank
geputzte Küchengeſchirr und die allmonatlich wieder
kehrenden großen Scheuerfeſte zu intereſſiren ver
mochte.

Selbſt in dem Gaſtſtübchen, ſo ſorglich daſſelbe
auch täglich zuſammengeräumt ward, ſtellte Helene
bald wieder eine nicht immer maleriſche Un-
ordnung her, und Tante Martha ſchlug die Hände
über dem Kopfe zuſammen, wenn ſie die Heiden
wirthſchaft“ ſah.

Mit dem Kochen und Backen wollte es gar
nicht gehen, und Helene mußte oft, wenn ſie wieder
eine Speiſe verdorben, den Vorwurf vernehmen

„Du biſt nur dazu gut, gekochtes Eſſen zu
eſſen. Das that der armen Waiſe bitter
weh, denn eigentlich hatte die Tante ja recht.
Sie war ihr nichts als eine Laſt, wo ſie für die
ihr willig gebrachten Opfer mindeſtens eine
Stütze hätte werden ſollen.

Aber war ſie denn wirklich zu nichts gut,
hatte ſie nicht einmal den Ergeiz gehabt eine
große Schauſpielerin zu werden Helene war
es, als läge jene Zeit, wo ſie dergleichen kühne
Träume gehegt, weit weit hinter ihr, ſo
niedergedrückt und gedemüthigt war ſie, ſo bitter
empfand ſie ihre Armuth uno Abhängigkeit.

Manche der Leute die der Tante Haus be-
ſuchten, hatten Mitleid mit der Waiſe und
ſuchten ſie in ihrer Art zu tröſten. Das war
recht gut gemeint, aber fruchtete wenig weil die
guten Frauen eben kein Verſtändniß ſür die
ſeeliſchen Leiden Helenens hatten und ihr das
Beſte zu wünſchen vermeinten, wenn ſie auf eine

r ühjahrsdüngung:

Sprach aber Helene, durch die ihr gezeigte
Theilnahme zutraulich gemacht, davon daß ſie
Künſtlerin werden wolle, da ſchüttelte man miß
billigend die Köpfe, und Tante Martha ward
förmlich erboſt darüber und verbot der Nichte,
auf dieſe Narrhit je wieder zurückzukommen.

Die Tante war überhaupt in letzter Zeit un
erträglich launenhaft geworden, auch ſchien es
Helene, daß ſie Kummer haben müſſe, denn ſie
ſeufzte zuweilen tief auf und trocknete eine
heimliche Thräne ab.

Endlich vermochte ſie das Geheimniß nicht
länger allein zu tragen und ſchüttete ihr Herz vor
der Nichte aus.

Wilhelm machte ihr ſchwere Sorge. Er fühlte
ſich nicht befriedigt in dem freigewählten Berufe,
wähnte zu Höherem befähigt zu ſein und benutzte
ſeine Mußeſtunden, um „Theaterſtücke“ zu
ſchreiben, wie Frau Rothburg wegwerfend bemerkte.

Helenens Augen blitzten, ſie begann plötzlich
ſchweſterliche Zuneigung für den Strebenden zu
hegen, der ihr viel näher gerückt war.

Dann kam ein Brief von Wilhelm und ein
dickes Packet mit der Poſt, für Helene be
ſtimmt, es enthielt das Manuſecript der Hohen-
ſtaufen Trilogie.

Frau Martha hätte am liebſten mit dem Zeug
das Heerdfeuer entzündet, aber Helene las halbe
Nächte durch mit klopfenden Pulſen und glühenden
Wangen, wenn ſie hier auf wohlgefeilte Verſe,
dort auf eine effeltvolle Scene ſtieß als ſie
aber die Leſe beendet, da waren ihre Hoffnungen
ſehr geſunken, was den Bühnenerfolg der Dichtung
betraf, und ſie verhehlte das dem Vetter nicht.

Nun, das „Theaterkind“ hatte ſchärfer geſehen,
als mancher Fachmann, der Wilhelm ermuntert
hatte. Nur der erſte Theil der Trilogie erblickte
das Lampenlicht im Glogauer Stadttheater, und
das Stück, trotzdem der Rothſtift des Regiſſeurs
ſehr thätig geweſen, von acht Uhr bis halb zwölf
ſpielte, hatte ein gut Theil des Publikums bereits
den Saal verlaſſen, ehe der Vorhang nieder
gegangen war.

Der Reſt, welcher ſein Geld redlich abſitzen
wollte, oder auch dem Autor und den Darſtellern
zu Liebe geblieben war, gab ſchließlich unter
häufigem Gähnen einige Beifallszeichen von ſich,
vie dem ganz muthles gewordenen Verfaſſer wie
Beileidsäußerungen klangen.

Der zuverläſſigſte und daher billigſte Dünger iſt und bleibt nech 30 jährigen praltiſchen
Erfahrungen der

auf geſchloſſene Pern-Gunano
„PFüllihornmarlkkce.““

Man hüte ſich jedoch vor den neuerdings auftauchenden geringwerthigen Nachahmungen. Chili-
Salpeter verſchlechtert bei fortgeſetzter Anwendung die Ackerkeume wie dies von hervorragenden
Autoritäten eonſtatirt iſt. Peru-Guano verbeſſert ſie.

Die „Füllhornmarke“ iſt allein zu begehen von den bekannten Niederlagen der

Anglo-Continentale(vorm. Ohlendorffsehe) Guano- Wer e.

Alleinige Importeure des Peru-Guano für alle Länder der
Wolt. Erste Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano.

Schönheit
der Zähne
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Nach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmättel.

Neu erfundene, unübertroffene
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Sehr raphktisch aut Reiseu. Aromatisehb erfrischend. Unsehbädlich selbst für
das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern

(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,
Apothekern, Droguisten ete. ete. 1 Tude 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg in Merseburg
bei Herrn Apotheker F. Curtze und in der DBom-ApothekKe.

Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt- Expedition.

(Sanitätsbehördlich geprüft)

P. A. Sarg's Sohn (o.,
k. u. k. Hofieferanten

S ün Wien
Zu baben bei

X Drainirröhren,
Waſſerleitungsröhren, Viehtröge, Pflaſterſteine, feuerfeſte Steine c. empfiehlt

Thonwaarenfabrik Altenbach
b. Wurzen i. S.
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ſind bei mir wieder eingetroffen.

Louis Werner Merſeburg.

S cha prima
hochtragende und neumilchende

Nähe mil den Rälhern

BEaugen Hüälsmaunnm,
ſonſt Carl Gustav Uarkort.
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Eine hochtragende belgiſche Stute,g. Qualität ſteht zum Verkauf bei
S. Gross mann Sohn.

Weißenfels, Merſeburgerſtr. 14.

Friſche Eier
empfiehlt

T Annahme von Inſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. R
F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Herren Hausbeſitzern

66. Jahrgang

Schlimmer noch kam es, als die Stimmen der
Kritiker ſich vernehmen ließen und einer W
Herren Wilhelms Dichtung ziemlich abfällig be
urtheilte und mit den Worten ſchloß: „Das
deutſche Volk verlangt mit Recht von ſeinen
Dichtern anderes und beſſeres als einige Kapitel
aus Becker's Weltgeſchichte in Jamben wieder
gegeben.“

Der Pfeil traf. Zu Weihnachten kam Wilhelm
nach Breslau, um das Feſt im Hauſe der Mutter
zu verleben.

Niedergedrückt über den Mißerfolg und körper
lich leidend, war er verſtimmt und wortkarg.
Nur wenn Helene ins Zimmer trat, dann leuchtete
ſein Auge auf und die fahlen Wangen färbte
flüchtiges Roth.

Wie jedes junge Mädchen, merkte auch Helene
bald, daß ſie ein Herz erobert habe, aber das
rührte ſie jetzt wenig.

Sie hatte herzliches Mitleid mit dem Kranken,
war betrübt über deſſen Niederlage als Drama-
tiker, doch der Mann, dem ſie die Neigung ihres
ſtolzen Herzens ſchenken ſollte, der mußte auch
das Jdeal ihrer regen Phantaſie ſein, und der
arme Wilhelm ſah ganz und gar nicht darnach
aus. Er fühlte das auch, und dieſe Gewißheit
verbeſſerte ſeine trübe Stimmung nicht eben.
Der Abſchied war kähl, und weder der junge
Doktor noch Helene ahnten in dieſem Augendblick,
pu ganz anders ihr Wiederſehen ſich geſtalten

ollte.

3.
Als Wilhelm im nächſten Jahre wiederkehrte,

kam er als Triumphator. Das Blatt hatte ſich
gewendet, er hatte einen glänzenden Erfolg er
rungen und ſein Name war weiten Kreiſen be-
kannt geworden. Er hatte die bittere Lehre
veherzigt und aus eigener Kraft ſich aufgerafft
zu neuem Schaffen, und diesmal war der Wurf
gelungen, weil er aus dem vollen Menſchenleben
ſeine Geſtalten genommen weil es rein menſch-
liche Fragen und Konflikte waren, um welche die
Handlung ſich bdewegte.

Wohl hatte auch die Liebe ein gut Theil an
dem Erfolge, denn ſchwerlich hätte der Dichter
mit ſo hinreißender Gluth die Gefühle des Helden
zu ſchildern vermocht, wenn die Neigung zu
Helene ihn nicht begeiſtert. Kurzum, „Die heim-

Kammerjäger El. Schön iſt wieder an
gekommen zur radikalen Vertlgunzg v. Ratten
Mäuſen, Küchen und Zimmerſchaaben,
und leiſtet derſelbe für guten und dauernden Er

Lebend friſch

Schellſiſch, Cabeljanu,
Karpfen, Jander, grüne Heringe,

Rothzungen, Rothzungen.
Verſchiedene Räucherwaaren.

Conſerven, Südfrüchte,
ff. Caviar und Rauchslachs.

Bücklinge à Kiſte 1 Mk. 40 Pfg.
W. Krähmer.

Brot-Offerte
ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
Hoſtmann's Bäckerei,

Lauchſtädterſtraße.

Magdeburger Sauerkohl,
grüne Schnittbohnen,
gedörrte 99
gedörrten Vraunkohl,

2 Wirſtingkohlempfiehlt billigt. W. G. Rungt,
Unteroltenburg.

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Plasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas
sowie sämmt!. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Sehbultze, jun,
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.e

Enn Stamm u. 2jährige Hühner (Plym.)
zu verkaufen Lauchſtädterſtr, 18,
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liche Ehe hatte gefallen und war ſogar von
einigen ſehr ſchwer zugänglichen Hoftheatern zur
Aufführung erworben worden.

Frau Martha und Helene wußten das durch
Wilhelms briefliche Mittheilungen, und nun ſchien
ſich auch die Mutter mit den „Allotria“, denen
der Sohn ſeine freie Zeit gewidmet, auszuſöhnen

dem Erfolge beugt ſich alles.
Auch Helene fühlte ſich bezwungen; freilich

war das auch ein ganz anderer Mann, der jetzt
um ihre Liebe warb.

Wie vortheilhaft hatte ſich Wilhelm verändert,
ſeine äußere Erſcheinung war ſtattlich und
anziehend.

Die überſchlanke Geſtalt war voller, breiter ge
worden, der Kopf ſank nicht mehr auf die Bruſt
herab, ſondern ward hoch getragen, ſtolz und
ſelbſtbewußt, die Augen hatten den etwas ſchwer
müthigen Ausdruck bewahrt, aber ein dichter
dunkler Vollbart gab dem hageren Geſichte etwas
männliches und verſchönte es.

Unter den lichtergeſchmückten Zweigen des
Weihnachtsbaumes, den die Wittwe ſorglich wie
einſt für den Lieblirg hergerichtet, ſtand ein
glückliches Brautpaar, und Frau Martha, mit
fortgeriſſen von dem Herzensjubel des Sohnes,
gab ihren Segen dazu, obgleich ein tiefer Seufzer
die Bruſt hob und eine Thräne ihr verſtohlen
über die Wange rann.

Zu Oſtern ſchon ſollte die Hochzeit ſein, ſo
wollte es Wilhelm, ſo eifrig auch Frau Rothburg
dagegen proteſtirte.

Du lieber Gott, ihrer Anſicht nach bedurfte
es noch mancher Jahre, um aus der „traumſeligen
Maid“ eine tüchtige Hausfrau zu machen.
Wilhelm war diesmal ganz anderer Anſicht und
es kam zu einem ernſten Streite zwiſchen Mutter
und Sohn.

Schließlich ſetzte er ja ſeinen Willen durch,
obwohl Frau Martha ihm warnend zugerufen
„Wenn ich längſt unter der Erde liege, dann
wirſt Du erſt einſehen, daß ich recht hatte und
es bereuen, daß Du mir nicht gefolgt biſt.“

Der Bräutigam reiſte nach Glogau zurück, und
Frau Rothburg traf ihrerſeits alle nothwendigen
Anſtalten, da cs nun einmal nicht anders war!

Drei Näherinnen arbeiteten an der Aus
ſtattung der Braut, denn Helene ſollte gut
bürgerlich ausgeſteuert werden und es durfte an
nichts fehlen, die ſcharfen Augen der Tante be-
merkten die kleinſten Mängel und das junge
Mädchen, welches müßig von einer der Arbeiterinnen
zur andern ſchlich und doch die Arbeit ſelbſt nicht
einmal zu überwachen vermochte, mußte manchen
Vorwurf mit anhören.

Die glückliche Stimmung Helenens ward aber
wenig dadurch getrübt, und ſie ſtand als lächelnde
Braut und ſtrahlend in jugendlicher Schönheit vor
dem Altar.

Der Gedanke, daß ſie nun ein eigenes trautes
Heim haben werde und nicht täglich und ſtündlich
von der ſtrengen Tante, einem Schulkinde gleich,
ſich ausſchelten laſſen müßte, mochte wohl zu
dem Frohgefühl beigetragen haben, das ihre
Bruſt ſchwellte.

Von Frau Martha's Segenwünſchen begleitet,
reiſte das junge Ehepaar nach Glogau ab, denn
die übliche Hochzeitsreiſe hatte unterbleiben müſſen
ſo gerne auch Helene „ein Stückchen Welt“ ge
ſehen, wie ſie ſeufzend ſagte.

Doch wie ſtets bei derartigen Anläſſen, hatten
die Ausgaben den dafür beſtimmten Etat über-
ſchritten und nun hieß es: „ſparen“ und wieder

„ſparen.“ tHelene dachte ſich das recht leicht, denn, mein
Gott, was brauchen wohl zwei Menſchen, die faſt
von der Liebe lebten? Die junge Frau war
demnach ſchr erſtaunt, als die alte Köchin, welche
freilich nicht von der Liebe lebte, ihr eine immer-
hin bedeutende Wochenrechnung vorlegte, die mit
ihrem Haushaltungsgelde ſich nicht deckte.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Jena, 16. Febr. Ein Studentenſtreich

hat hier viel Heiterkeit erregt. Ein geriſſener
Muſenſohn ſchraubte nämlich, was ſich mit dem
Strafgeſetze allerdings nicht verträgt, das Namens-
ſchild eines Gerichtevollzichers ab und nagelte es
mit folgender Aufſchrift verſehen an das Collegien-
gebäude: „Seiner werthen Kundſchaft bringt
nachträglich die herzlichſten Glückwünſche zum
neuen Jahre, N. N. Gerichtevollzieher“/

f Hannover, 15 Febr. Die Perſonalien
des Verbrechers, welcher hier am 12. d. Mts.
den Mordverſuch machte ſind feſtgeſtellt. Es
iſt der Friſeur Anton, genannt Otto Parlaska
aus dem nahegelegenen Städtchen Springe. Er
hat einige Zeit, bis zum Jahre 1889, in der
Nähe des Denhardtſchen Ladens ein Friſeur-
geſchäft betrieben und ſich dann längere Zeit in
Köln aufgehalten, von wo er einige Tage vor dem
Attentate nach hier zurückgekehrt iſt und zwar
in Begleitung einer Frauensperſon, die ſich Wittwe
Thereſe Glaſer aus Gelſenkirchen genannt hat
und mit der er ſich bei ſeiner hier verheiratheten
Schweſter der er ſie als ſeine Braut vorſtellte,
einquartirte. Am 11. verließen ſie dieſelbe unter
dem Vorhaben, ſie wollten nach Gelſenkirchen
zu den Eltern der Braut reiſen, zogen aber in
einen Gaſthof, von wo aus der Verbrecher das
Attentat ausübte, Die Kugel, die übrigens nicht
der Gehilfe, ſondern der Verwundete auf ihn in
den Kopf geſchoſſen hat, iſt noch nicht gefunden
und hat anſcheinend das Gehirn verletzt, ſo daß
er ſchwerlich mit dem Leben davon kommen wird.

Der Zuſtand ſeines unglücklichen Opfers iſt auch
ſehr bedenklich. Die eine Kugel iſt an der linken
Seite des Geſichts eingedrungen und unker dem
Unterkiefer der rechten Seite in der Nähe der
Schlagader, wieder herausgegangen. Die andere
welche in der Bruſt, in der Nähe des Herzens
ſitzt, iſt noch nicht gefunden.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 18. Februar 1893
Für alle Kaufleute ſind die nach-

folgenden Mittheilungen von großer Wich-
tigkeit: Durch das mit Anfang dieſes
Jahres außer Kraſt geſetzte Betriebsreglement
für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt außer der
Anwendung neuer Frachtbriefformulare,
eine beſondere Veränderung in den Gebühren
der Lieferfriſtverſicherung eingetreten
und empfiehlt es ſich für den Geſchäftsmann,
von dieſer Einrichtung der Verſicherung des
Intereſſes rechtzeitiger Lieferung lieber gar
keinen Gebrauch bei Frachtgut Sendungen
zu machen, da ſich bei weiteren Entfernungen
die Gebühren höher ſtellen als kleine Eilgut-
ſendungen. Während z. B. früher die Prämie
hierfür bei 100 Mark Verſicherungsſuwme
und 150 Kilometer Entfernung auf 10 Pf., bei
375 Kilometer 15 Pf. und bei 750 Kilometer
auf 20 Pf, ſtellte, beträgt dieſelbe jetzt für den
gleichen Betrag bis zu 200 Kilometer
Entfernung 50 Pf., bis zu 400 Kilo
meter 1 Mark und bei 750 Kilometer 2 Mk.,
ſowie den Mindeſtbetrag 40 Pf. Bei
hoher Verſicherungsſumme und weiter Entfernung
läuft dieſelbe daher ſehr ins Geld. Die bis
herigen Frachtbriefformulare ſind laut Beſchluß
des Bundesrathes ſür den inneren Verkehr auf
ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen noch bis
Ablauf des Monats Juli er, zugelaſſen,
ſofern darauf der Vordruck für die Decloration

der Geſammtwerthſumme ganz
und in dem für die Declaration des Jntereſſes
der rechtzeitigen Lieferung beſtimmten Vordruck

das Wort „rechtzeitigen vor der
Uebergabe geſtrichen worden iſt.

Jnbezug auf die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe war es von vornherein klar,
daß ſich dieſe Sonntagsruhe ohne manche Un-
zuträglichkeiten nicht werde einführen laſſen und
daß eine längere Uebergangszeit nothwendig ſein
werde, um die Bevölkerung daran zu gewöhnen,
um auch ihrerſeits etwas zur Herſtellung der
Sonntagsruhe zu thun. Sind Mißſtände ent
ſtanden, ſo bracht man ſie nicht gleich in den
Ausführungsvorſchriften zu ſuchen und auf ihre
Abänderung zu dringen, vielmehr ſollte wie
der Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch jüngſt
im Reichstage treffend bemerkte die Be
völkerung darauf ihre Aufmerkſamkeit richten,
daß ſie ſich nur ein wenig aus Mitgefühl
für die Handlungsgehilfen, die an den
Ladentiſch am Sonntag Jahr cin, Jahr aus ge-
feſſelt ſind, entſchließt, mit alten Gewohnheiten
zu brechen und ſich ſchon morgens zuüber-
legen, was ſie am Nachmittag braucht. Ge-
ſchieht dies dann wird eine Menge der Klagen
ohne weiteres aus der Welt verſchwinden.

Nach Ausweis des neueſten Handbuches
für Schulinſpectoren und Lehrer des Regierungs
Bezirks Merſeburg werden im laufenden Jahre
folgende Geiſtliche und Lehrer innerhalb des ge-
nannten Bezirkes ihr 50jähriges Amts-
Jubiläum begehen können: Herr Paſtor
Ernſt Ehregott Ferdinand Müller in
Haynsburg bei Zeitz (Ephorie Zeitz II) 2.
Herr Lehrer und Cantor Robert Dietze zu
Halle a. S. und 3. Herr Lehrer und Küſter
Friedrich Wilhelm Richter in Zörbig
(Ephorie Brehna).

Seitens der Kaiſerlichen Oberpoſtdircetion
zu Halle wird uns mitgetheilt, daß die für den
allgemeinen Verkehr beſtimmten Reichs Fern-
ſprechleitungen gegen Zahlung einer Mark
für jedes die Dauer von 5 Minuten nicht über-
ſchreitende Geſpräch auch zum unmittelbaren
mündlichen Verkehr mit an anderen Orten
wohnenden Privatperſonen benutzt werden können,
was namentlich in Krankheitsfällen zur Herbei-
rufung des Arztes, bei Unfällen, ſowie bei
Regelung eiliger und wichtiger Geſchäftsange-
legenheiten von Werth iſt. Sämmtliche Betriebs-
ſtellen der Reichstelegraphie ertheilen über die
Benutzung des Fernſprechers, ſowie über die-
jenigen Orte, mit denen Geſpräche ſtattfinden
können, bereitwilligſt nähere Auskunft.

Nieder-Clobikau, 14. Februar. Jn
vergangener Nacht kam es in der Dorſſiraße
zwiſchen zwei jungen Occonomen zum Streit,
welcher ſich gar bald in eine Meſſeraffaire
verwandelte. Einer der Streithähne wurde da-
bei arg zugerichtet

Dürrenberg, 13. Februar. Herrn
Bergrath Fürer, der die hieſige Saline, die
Braunkohlengrube bei Tollwitz und das Stein
ſalzwerk zu Erfurt ſeit October v. J. vertretunge
weiſe geleitet hat, iſt die Stelle als Director
dieſer Staatswerke vom 8. d. M. ab feſt über
tragen worden.

Dürrenberg, 15. Februar. Nun-
mehr hat auch Dürrenberg ſeinen Eisgang
gehabt. Während des ganzen vorigen Montags
arbeiteten die klaren Eismaſſen mit dem ſich

Sonntag, den 19. Februar.

ſtauenden Waſſer, die Eisdecke von Veſta bis
Dürrenberg aufzubrechen, was Abends 9 Uhr
gelang, leider etwas ſpät am Tage, um den
großartigen und ſeltenen Anblick der ſich vorüber
wälzenden, thürmenden und ſchiebenden gewaltigen
Eismaſſen voll genießen zu können, welchem
das Paſſiren des Wehres und das danach ent-
ſtehende größere Chaos noch beſonderen Reiz
verleiht. Weitere Mengen folgten am Dienſtag
Nachmittag und in der Nacht zum Mittwoch,
und damit dürfte, ohne größeren Schaden ange-
richtet zu haben, das Eis der oberen Saale bis
zum Gebirge entfernt ſein, Das Waſſer, welches
vom 9. bis 12. d. M. unterhalb des Wehres
jeden Tag um etwa 30 Etm., oberhab 10 Ctm
zugenommen hatte und vor dem Eisgang wieder
etwas gefallen war, ſtieg während deſſelben um
80 bezw. 50 Etm., wobei es an einigen Stellen
ſich über Felder und Wieſen ergoß, um aber
ebenſo ſchnell wieder abzufließen.

Eisdorf. Die 1. Lehrer- und Küſter-
ſtelle in Obhauſen (Kr. Querfurt) iſt dem
Lehrer Kindler aus Eisdorf verliehen. Der
ſelbe wird am 1. April das Amt übernehmen,

Vermiſchte Nachrichten.
Diedeutſche überſeeiſche Auswanderung

über deutſche Häfen betrug im Januar d. J. 1121, 1892
dagegen 2672 Perſonen.

Cholera. Jm Reg. Bezirk g. wurde bei
einem Erkrankten nachträglich Cholera feſtgeſtellt.

Unfälle und Verbrechen. Jn Wilhelmshaven
brach an Bord des Pangerſchiffes „Kronprinz“ am
Freitag Feuer aus, welches jedoch, Dank dem ſchnellen
Eingreifen der Werftfeuerwehr, bald gelöſcht wurde.
Auf der Linie Trevoux-Lyon konnte am Donnerſtag der
Frühzug nicht abgehen, weil man zur Abgangsſtunde ent
deckte, daß die Locomotive geſtohlen war und Erſatz

nicht ſofort zur Stelle war. Später fand man die
Locomotive auf der Strecke, von der die Diebe ſie nicht
wegbringen konnten. Durch ein Erdbeben iſt die
Jnſel Samothrake ganz verwüſtet worden. Zahlreiche
Opfer an Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Häuſer ſind
faſt ſämmtlich zerftört. 6000 Menſchen lagern im
Freien. Jn den ſpaniſchen Gruben von Magarron
wurden durch Ausſtrömung von Gaſen 25 Arbeiter
getödtet. Jn Berlin beging ein vierzehnjähriges
Mädchen einen Selbſtmordverſuch aus Furcht vor
einem demnächſt zu erwartenden ſchlechten Schulabgangs

zeugniß. Beim Neubau des Kölner Hauptbahnhofes
ſtürzte ein Mauergerüſt ein, wodurch 11 Arbeiter
verletzt wurden, darunter 8 ſchwer. Als Urſache wird ver
muthliche Ueberlaſtung des Gerüſtes angegeben. Jn
Paris drangen zwei mäskirte Räuber in die Be
hauſung eines ſteinreichen Sonderlings, Namens Colaſſon,
ein, feſſelten und knebelten denſelben und zwangen ihn
mit vorgehaltenen Revolvern, ihnen ein Löſegeld von
30000 Francs autzuhändigen, worauf ſie die Wohnung
verließen Das Vegeſacker Eiſenſchiff „Kaſagling,“
nach] Kardiff fahrend, ging verloren, wobei
8 Perſonen ertrunken ſind. Der Fluß Winprz
in Polen ſteigt rapid. Niedrig gelegene Dörfer ſind bereits
überfluthet; der Bahnverkehr iſt bedroht.

Verhafteter Wechſelfälſcher. Jn Berlin
wurde ein Wiener Wechſelfälſcher, Namens Licco Odutt,
verhoftet. Er fälſchte im vorigen December auf den
Namen ſeines Oheims, Chefs der großen Firma Ruſſo u.
Comp., zwei Wechſel im Betrage von 81 000 fl, und ließ
ſie bei der öſterreichiſchungariſchen Bank, die den Schaden
zu tragen hat, eskomptiren.

Großes Aufſehen erregen die räthſelhaften
Einbruch sdiebſtähle, welche ſeit ea. ſechs Wochen in
der Spandauer Gewehr- und Munitionsfabrik verübt
werden. Obwohl die Fabrikgrundſtücke von eigenem Wacht
perſonal bewacht werden, ſind doch nächtlicher Weile im
Ganzen fünfzehn Einbrüche in die Buregux ausgeführt
worden, wobei jedesmal größere oder kleinere Geldbeträge
geſtohlen worden ſind. Lange Zeit hatte man faſt keinen
Anhaltepunkt zur Ermittelung des Thäters erſt neuer-
dings ſcheint man dem Diebe auf der Spur zu ſein.

Ein fürchterliches Brandunglück iſt, wie
bereits kurz mitgetheilt, in Deutſchberg (Oeſterreich) vor
gekommen. Während in einem Wirthshaufe die zahlreich
verſammelten Gäſte ſich amüſirten, explodirte ein Petroleum
faß. Es entſtand eine furchtbare Panik, die Leute ergriffen
die Flucht, allein in der Verwirrung konnten 15 bis 20
Kinder und Erwachſene den Ausgang nicht finden und ob
gleich man verzweifelte Anſtrengungen machte, die
Unglücklichen zu retten, erſtickten dieſelben in dem
gaserfüllten Raum. Die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung ergab, daß während des Tanzfeſtes mehrere
Kinder mit einer brennenden Kerze einem Petroleumfaß zu
nahe kamen. Dieſes gerieth ſofort in Brand und die Gaſe
erfüllten den Tanzſaal derart, daß die Leute keinen Aus
gang mehr ſahen. Das ganze Haus brannte bis auf den
Grund nieder. Verbraunt ſind 14 Männer und
2 Mädchen Eine Frau wurde noch lebend aus dein
Schutt hervorgezogen. 22 Perſonen wurden ver
wundet. Unter den BVerbrannten befindet ſich auch der
Gaſtwirth ſelbſt.

Ueber die Wirkungen des Erdbebens anf
Zante kann die N. A. Z. noch folgende Mittheilungen
machen „Die Stadt Zante ſcheint glücklicherweiſe in dem
Anſangs behaupteten Maße nicht gelitten zu haben.
Allerdings hat eine größere Anzahl von Häuſern ſchwer
gelitten oder iſt ſogar eingeſtürzt. Jhrer Mehrzahl nach
waren ſie entweder ſehr alt oder ſchlecht gebaut. Der
Eindruck der Verwüſtung iſt in Zante ſelbſt kein allgemeiner
Meekwürdig erſcheint, daß die ziemlich hohen Kirchthürme
nach einigen ſtarken Schwankungen ihr Gleichgewicht
wiedergefunden haben. Die Leute gehen ihren Be
ſchäftigungen in ihren Wohnungen nach, verlaſſen ſie
aber am Abend, um Zelte zu beziehen. Anders als in
Zante ſelbſt ſieht es in der Umgebung aus. Die Dörfer
ſind nur noch Trümmerhaufen und unter der Bevölkerung
herrſcht die bitterſte Noth. Das Erſte, womit jetzt vorge
gangen werden ſoll, iſt der Bau von Holzbaracken, da die
Zelte doch bei der jetzigen Witterung einen zu ungenügenden
Schutz gewähren. Alle Berge auf Zante nd mit Schnee
bedeckt Leider dauern die Erdſtöße noch immer fort.“

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 19. u, 20. Februar.
19. Etwas kälteres, theils heiteres, theils

wolkiges Wetter ohne Niederſchläge. Eintritt
leichten Froſtes. Am Tage über Rull.

20. Froſt etwas ſtärker, meiſt heiter und
trocken. Am Tage üder Rull.

Letzte Telegramme.
Mainz, 18. Februar. Biſchof Dr.

Schaffner ging geſtern in Begleitung ſeines
Secretärs am Rheinufer ſpazieren, als plötzlich
2 Männer ſich auf ſie ſtürzten mit dem Ruf:
„Den beiden Pfaffen muß man den
Hals abſchneiden“ und ſie zu Boden zu
reißen verſuchten. Als andere Paſſanten hinzu
kamen, ergriffen die Strolche die Flucht,

Fahrplan vom 1. October 1892.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.-3.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 31 M.* (1.-4. Kl.), 8 U. 33 M.,
(Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 5 M. (L--4. Kl.) Vm,,
12 U. 39 M.* (1.--4. Kl.), 2 U. 31 M.* (2.--4. Kl.),
4 U, 38 M. (I.--4. Kl.), 4 U. 58 M. (Schnellz.) Nm.,
7 U. 58 M.* (I. 4. Kl.), 9 U. 27 M. (Schnellz. I. 3.
Kl), 11 U. 49 M.* (1.-4. Kl) Abds.

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle-Berlin: 12 U. 16 M. Nachts (1.-4. Kl.) 3 U.

46 M. (Schnellz.), 4 U. 30 M. (Schnellzug), 7 U. 28 M.,
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., T U. 40 M., 5 U.
19 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (1.-4. Kl.,) 8 U. 11 M.
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (1.- 4. Kl.), 9 U. 48 M. Abds.
(Schuellz.)

Halle-Leipzig: 2 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 M., 5 u
45 M., 6 U. 45 M., 7 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. Vm.,
10 U. 10 M., 10 U. 32 M., (Schnellz.), 11 U. 40 M.
1 U. 40 M., 3 U. 53 M. Nm., 5 U. 5 M. (Schnellz.),
5 U. 23 M. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 7 M 8 ü.
30 M. Abds. 9 U. 5 M., 10 U. 56 W. (Schnellz.) 11 U.

r
Halle--Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 u52 M. I U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1 u. 26 t

3 u. 13 M., 5 U. 41 M. Nm., 7 ü. 2 M., 8 U.
33 M., 10 U. 25 M. (Schnellzug) Abds.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 8 U.
57 M., 10 U. 40 M. (Schnellz) Vm, 2 U. 5 M.
5 U. 50 M. Nm. 9 U. 30 M., 10 u. 51 M. (Schnelz.) Abds.

i u. 45 M. 11 u. 85 Mm. nellz.), 3 U, 5 M.m n 45 W. Abs Na gen. s w.
alle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 30 M. Vm., 1 u
31 M. Nm., 7 U. 3 M. (Schnellz.), 10 U. 58 M. Abds.

Nach Weißeufels: 3 U. 32 M. Nachts (1,- 4. gI6 ü. 2 M. (1.-4. Kl.), 7 U. 55 M. San
Kl.), 11 U. 4 M. (1.-4. Kl), T ü. 40 M.
(Schnellz.) Vm., 1 U. 25 M. (2.-4. Kl), 2 u. 38
M., (1.-4. Kl.), Nm., 5 U. 59 M. (Schnllz), I. 3.
Kl), 6 U. 14 M. (Schnellz. I. 8. Kl.), 7 U. 28 M.
(L--4. Kl.), 9 U. 46 M. Abends 1.-4. Kl.), 11 u.
44 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. 1 M. (S ullz.), 4 U. 27 M.6 U. 16 M., 8 U. 30 M. e Uhr 52 r

Vm. (I.-4. Kl.), 12 u. 33 M. 4 U. 31 M. 4 U. 52
M. (Schnllz.), Nm., 7 U. 38 M. 9 U. 18 M. (Schnllz.
L-s3. Kl.), I u. 25 M. (Schnllz. I.-—3., Kl.) 11 u.
37 M. (I.-4. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitß: 7 U., 8 u. 32 M., 11 u. 11

r o P c R n M., 4 U. 30 M.t n 9. 5ute chnllz Kl.), 11 U. 15
Naumburg Artern: 5 U. 33 M., 9 U. 5 M. Vm.in Ir M. 3 u o M. Nachm. s in 29 ar.
NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 14 M. Nachts, 6 U.37 M., s U. 46 M., 10 ü. 51 M. Vm, 12 U. 44 M.

(Schnellzug), 2 U. 46 M., u. 44 M. Nmn, 6 21 M.
8 U. 27 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 6 U. 15 M., 10 U, 35 M. Vm.,
6 U. 48 M., 10 U. 5 M. Abds,

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 11 U. 8 M. Vm.,
12 U. 43 M., 2 U. 37 M. Nm., 7 U. 26 M., 10 U.
5 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 15 M., 9 U. 8 M., 11 U. 55 M.
Vm., 1 U. 36 M., 3 U. 38 M. Nm., 8 U. 33 M. Abds.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publitum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wer Dampfove'rieb einzurichten oder ſeine beſtehende

Anlage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf,
Magdeburg- Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte
Locomobil Fabrik Deutſchlands, daut auf Grund 30jähriger

Erfahrungen Loceomobilen mit ausziehbaren
Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſtſtehend, welche in der
Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der Klein und
Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und
ſich als ſparſamſße und dauerhafteſte Betriebe maſchinen
vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen
aus allen deutſchen LocomobilPrüfungen wegen ihres
en geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger
ervor.

Ein unäboertroffenes wieengengti- I t n o à l f vanUiches un wprebte ten die a ar b b ll Wege
in kürzester Zeit, oft seuon nach einigen Stunden zu beseltigen,
weil das darin enthaltene Chinin die Entzindung der Schleimbäute
und damit den Katarrh selbst hebt, sind

Apotheker W. Voss sche

Katarrhpillen
Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk.

Die Bestandtheile sind: Sohwefelsaures Chinin 1,5 gr, Satz
säure 1 gr, PDreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblaitextract 0, b gr, Süas-
holzpulver 2,2 gr, Traganth 0,1 gr; zu 59 Pillen formirt mit
Benzösgummi und Chocolade äberaogen.

In Merseburg: Apoth. Curtzeu. Harche.

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat FIärz laden wir hier-
durch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt-
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex-
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern für 950

r. beſtellen.
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